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Morgen-Ausgabe. 


der einen oder der anderen Partei zu erwarten ſein; 
das Centrum ſcheint in dieſer Hinſicht wie in der 
vorigen Seſſion, ſo auch diesmal für ſich einen brei⸗ 
ten Raum beanſpruchen zu wollen.“ 

— In den Expeditionsräumen der verbotenen 

„Berliner Freie Preſſe“ erſchienen am Donnerſtag 
Nachmittag 5 Kriminalbeamte und nahmen die da⸗ 
ſelbſt noch vorhandenen Exemplare des Programms 
der früheren ſozialiſtiſchen Arbeiterpartei Deutſchlands 
in Beſchlag. 
— Die geſtern hier verbreitete Nummer einer 
„Cyankali“ betitelten Zeitſchrift, welche hieſigen Ein⸗ 
wohnern aus Peſt mittelſt der Poſt zugegangen war, 
iſt ſofort wegen darin enthaltener Majeſtätsbeleidi⸗ 
gungen ſeitens des Polizei-Präſidiums mit Beſchlag 
belegt worden. 


der die vorhandenen Schwierigkeiten einer ruhigen] Einrichtungen war, den Marſchall Mae Mahon 
und objektiven Unterſuchung unterzieht. Er ſtebt perſönlich mit Invektiven zu überhäufen. Daß die⸗ 
im Ganzen auf dem noch von Herrn Dr. Zorn ſſes Verhalten in der Umgebung des Chefs der 
eingenommenen Standpunkt, obgleich er in einzel⸗ Exekutivgewalt die größte Entrüſtung hervorgerufen 
nen Detailfragen von ihm abweicht. Und auch das] hat, kann nicht überraſchen. Der „Nat.⸗Ztg.“ geht 
iſt ein merkwürdiger Zug der augenblicklichen Lage, von ihren Pariſer Korreſpondenten in dieſer Bezie⸗ 
daß die Ruhe, die Unbefangenheit und das Wohl⸗ hung folgendes Telegramm zu: hi 
wollen des Urtheils auf Seite der ſtaatsfreundlichenn Paris, 7. November. Die geſtr'ge Jufor⸗ 
Schriftſteller iſt, während von ultramontaner mation der „France“, daß im Clyſéepalaſt die 
Seite nur ein wüſtes und leidenſchaftliches Rufen Frage erörtert. worden ſei, ob Paul de Caſſagnae 
ertönt. tal f wegen Schmähung des Marſchalls Mac Mahon 
. — Die Beſorgniſſe wegen des Anwachſens! gerichtlich verfolgt werden ſolle, iſt eine leichtfertige 
des bulgariſchen Aufſtandes mehren’ ſich. Eine un⸗ Erfindung, da hierſelbſt die Verfaſſung den Depu- 
gefähr 4000 Mann ſtarke Abtheilung bulgariſcher] tirten vollſtändigen Schutz gewährl. Dagegen hieß 
Inſurgenten hat — laut Konſtantinopeler Depeſcheſſes heute in Verſailles, einer der Adjutanten des 
des „W T. B.“ vom 7. — in dem Diſtrikt von] Marſchalls habe an Caſſagnac eine Herausforderung 
Demotika 14 Ortſchaften niedergebrannt. ergehen laſſen. 

„Die Pforte, heißt es weiter in der Depeſche, Obgleich es dem Präſidenten des italieniſchen 
hat dem ruſſiſchen Botſchafter Fürſten Lobanoff eine] Konſeil, Catrolt, noch nicht gelungen iſt, die Re⸗ 
Note zugeſtellt, in welcher behauptet wird, daß die konſtruktion des Miniſteriums nach dem Austritte 
Rufen nicht im Stande ſeien, den Aufſtand in] der Miniſter des Auswärtigen, des Krieges und der 
Bulgarien zu unterdrücken. Eine zweite Note be⸗J Marine völlig durchzuführen, find die Kammern, 
handelt die Frage der Nichtevakuation der von den] laut einer dem „W. T. B.“ vom 7. d. aus Rom 
ruſſiſchen Truppen beſetzten Gebietstheile zugehenden Mittheilung, bereits auf den 21. d. 

In Adrianopel hat ein Kriegsrath ſtattge⸗ einberufen worden. Es wird ſich alſo bald zeigen, 
funden, an welchem alle Befehlshaber der inſob die Linke nach den Vorgängen der jüngſten Zeit 
Bulgarien und Rumelien befindlichen Truppen theil⸗ noch regierungsfähig iſt, oder ob, wie die Organe 
nahmen. der Rechten hoffen, die Tage der Konſorteria wieder 

Dem Vernehmen nach machten die Ruſſen die gekommen ſind. Freilich wäre die Möglichkeit aus⸗ 
Rückgabe der öffentlichen Kaſſen in Rumelien von geſchloſſen, daß Sella berufen ſein könnte, aus den 
der Rückerſtattung der beträchtlichen Koſten abhän⸗ gemäßigten Elementen der Mittelparteien eine neue 
gig, die bei der  Drgantfation Rumeltens veraus⸗] Sumnmermehrheit zu bilden. 

uchs hat bekanntlich mehr wie ein Loch und wenn] gabt fd... f D ueber die Aufgaben des am 19. Novem⸗ 
900 180 5 Die Pforte hat Vorbereitungen getroffen zur ber e breußiſchen Landtages ſchreibt 


man Meiſter Reinecke das keligiöſe Loch zubauen |... z . 1 
wollte, jo würde er zum politlſchen herauskommen Raabe Podgoritza an Montenegro gemäß den dle A. C. 


| oder zum welfiſchen, zum konſervativen oder radika⸗ 
5 iſt oben Sefaitiäte. ® 
9 5 K n 1 1 


| 
| Deutschland. 


Berlin, 8 November. Ueber das Fundament 

des Centrums ſchrelbt die „N.⸗Z.“: 
Beinahe gewinnt es im Augenblick den An⸗ 
ſchein, als ſei es die preußiſche Regierung und ihr 
Organ, die „Prov.⸗Korr.“, welche den Papſt gegen 
feine rebelliſch gewordenen Gläubigen in Preußen 
verteidigen müſſe. Das wäre allerdings ein wun⸗ 
derbarer Verlauf des Unfehlbarkeitsſtreites. Viel⸗ 
leicht iſt es aber ſo, daß zwei Seelen des Papſt⸗ 
fthbums eben ſelbſt im Streite find. Es it höchſt 
bezeichnend, daß die Organe des Centrums mit 
größtem Eifer in Antwort auf den Angriff der 
„Pros ⸗Korreſp.“ behaupten, ihre Genoſſen bildeten 
eine politiſche Partei. Das halbamtliche Blatt 


hatte ſelbſt nichts Anderes behauptet. Vielmehr war 
deſſen Anklage dahin gegangen, das Centrum be⸗ 
nutze religtöfe Vorwände, um feine eigentliche Natur 
zu verbergen, wonach es den Sammelpunkt aller 
partukalariſtiſchen Feindſchaft gegen Preußen und 
das deueſche Reich bude und aus dieſem Grunde 
wirke es gegen die Herſtellung des kirchlichen 
Friedens. ’ 

i Auf dieſe Anklage iſt bis jetzt nue ein allſei⸗ 
ie diges Schweigen erfolgt; die laute Betonung der 
“GBehauptung, eine politiſche Partei zu ſein, richtet 
ſich auch gar nicht gegen die, Provinzial⸗Korreſpon⸗ 
denz“, ſie iſt offenbar nach Ron adreſſirt. Unſere 
Centrumsmänner haben von den alten Konſervati⸗ 
ven etwas gelernt; ſie haben ſich auf ihre Weiſe 
den berühmten Vers zurechtgelegt: „Und der König 
abſolut, wenn er unſern Willen thut.“ Ein guter 


Ausland. 

Wien, 6. November. Man ſchreibt der „Pol. 5 
Korr.“ aus Cettinje: . 5 
„Hier find nunmehr jo ziemlich alle Illuſionen 15 
über die friedliche Abtretung der im Berliner Ver⸗ 
trage Montenegro zugeſprochenen Gebiete yon Pod⸗ 
goriga, Spuz und Zabljak geſchwunden. Zur Ge⸗ 
wißheit dieſer beklagenswerthen Thatſache tragen 
einerſeits die Mitthetlungen bei, welche Fürſt Niko⸗ 
laus aus Prisrend, anderſeits die Informationen, 
welche das hier weilende ruſſiſche Mitglied der mon⸗ 
tenegriniſch⸗türkiſchen Grenzregulirungs⸗Kommiſſton, 

Oberſt Baron Kaulbars, in offizteller Weiſe vom 
Fürſten Lobanoff aus Konſtantinopel erhalten hat. 
Aus Prisrend hat der Fürſt in ſicherer Weiſe in 
Erfahrung gebracht, daß zwiſchen der Pforte und 
der albaneſiſchen Liga ein formelles Abkommen be- 
ſteht, die im Berliner Vertrage Montenegro zuer⸗ 


* 
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| einigen hergeſtellt. Dennoch 
mit Vorſicht zu beobachten haben, was 
Verhältniſſe des Aufſtandes berichtet wird. Wir 
ſehen aus einem Briefe, den die „Pol. Correſp.“ 


unterm 22. Oktober aus Salonichi erhält und am ner vollſtändigen Ueb 5 
| ſtändigen Ueberzeugung Ausdruck giebt, daß 0 

Geiſtlichtefl. 6 November abdruckt, daß damals in der That dauert. die Pforte freiwillig auf den Beſitz von Podgoritza En 
bebeutende Maſſen von Aufſtändlſchen, auch mit Ka- organtſatoriſchen Aufgaben, welche der preußiſchen] nicht verzichten we de. Baron Kaulbars machte da⸗ EN 


graph, aber er iſt doch mehr eine Maßregel zum 
0 Schutze des Gottesdienſtes, als ein ernſtbaftes Hin⸗ 

derniß für die Wahlagitation der Prieſter. Ultra⸗ 
N montane Blätter haben ſich gerübmt, ſie könnten 
beute einen Hausknecht zum Reichstags abgeordneten 
wählen laſſen, wenn es ihnen paßte. Wer ge⸗ 
ſehen hat, wie klerikale Wahlen ſich vielfach voll⸗ 
1 ziehen, der kann dieſe Behauptung nicht Lügen ſtra⸗ 
fen. Kandidatenreden, Wa lverſammlungen, Drud- 
ſchriſten und Aufrufe — das iſt Alles ganz über⸗ 
flüſſtg. An Abend vor der Wahl läßt der Pfarrer 
vbder Kaplan die Stimmzettel in der Gemeinde ver⸗ 
Ak theilen und er iſt ſicher, fie den anderen Abend alle 
6 wieder in der Urne zuſammenzuſinden. Auf dieſem 
„mächtig erregten Gefühl, auf dem Einfluß der Geiſt⸗ 
llichen, beruhen die Wahlerfolge des Centrums zum 
IE größten Theil. Wird dieſes Gefühl beſchwichtigt, 
tritt der Prüſter in die Neutralität ſeines Standes 
8 zurück, dann kommen ganz neue Elemente zur Wirk⸗ 
59 ſamkeit, die eben vollſtändig zurückgedrängt ſind. 
* Wenn heut der Papſt durch ſeine Delegaten, dieſe 
1 durch ihre Geistlichen die Religion außer Gefahr 
1 1 erklären, wenn dieſe beruhigen ſtatt aufzuregen, 
1 dann wankt der Bau des Centrums in jeinen 
Grundſeſten und die Politiker, die oben auf der 
m Spitze des Baus bulanciren und ihre politiſchen 
Programme ſtolz erweiſen, kommen in ſehr nahe 
Gefahr, platt auf die Erde zu fallen. Daß die 
u Führer des Centrums die Fäden, welche das Spiel 
10 regieren, dem Publikum jo viel wie möglich entzte⸗ 
ben wollen, iſt ſehr verſtändlich; allein wenn dieſe 
Fäden durchgeſchnitten würden, wäre die Sache eben 
doch zu Ende. Eine Polemik mit dem Centrum 
0 hat daher auch gar keinen weiteren Sinn; die 
BE Frage iſt, ob die Verſtändigung mit Rom dieſes 
veranlaßt, die ausgegebene Parole von der „Ge⸗ 
flährdung der Religion“ zurückzuziehen. Darauf 
MB Seit uns die „Prov.⸗Korr.“ hinzuweiſen, wenn 
ö fie ſich an die kirchlichen Autoritäten wendet, um 
dem heutigen Zuſtande ein Ende zu machen — mit 
welchem Erfolg, ſcheint uns allerdings noch ſehr 
zoeifelhaft. . 


nonen verſehen, im Felde ſtanden und tirkiiche 
Truppenabtheilungen ſchlugen. Dieſe Nachricht wurde des gegenwärtigen Landtages geruht, und daſſelbe 
der „P. C.“ damals, Ende Oktober, bereits tele, wird Aa wahrend der eng beginnenden Ka 
graphiſch aus Salonichi überſandt und ſcheint durch ten Seſſion der Fall fein, die kann länger als die 
die jezt folgenden genaueren Berichte beſtätigt zu ihr vorangegangenen, ja vermuthlich von noch kürzerer 
werden, es müßte denn ſein, daß die Dinge ganz] Dauer fein wird. Es iſt das letztere ſogar drin⸗ 
willkürlich erfunden wurden, was zu unterſtellen wir gend zu wünſchen, damit nicht abermals das uner⸗ 
keinen Grund haben. Die Hal ung der Pforte und qucckliche Schauſpiel eines Nebeneinandertagens des 
Rußlands zeigt denn auch eine Verſtimmung auf preußischen Landtages und des deutſchen Reichstages 
beiden Seiten, die vielleicht mehr in dem Aeußern ſich wiederholt, der frühzeitig im Monat Februar 
liegt, als daß ernſte Entſchloſſenheit dahinter ſtände.] zuſammentreten muß, um den Reichs haushaltsetat 
Aber ſolche Verſtimmung unter ſolchen Nebenum- his zum Beginn des neuen Finanzjahres zum Ab⸗ 
ſtänden iſt immerhin bedenklich. Das „Journ. de ſchluß zu bringen. Außer dem preußiſchen Staats⸗ 
St. Pet.“ wendet ſich lebhaft gegen den von ber) haushaltsetat wird es weſentlich nur eine größere 
„Times“ veröffentlichten Text des Berichtes der ſo⸗ Anzahl von Juſtizgeſetzen fein, die den Landtag be⸗ 
genannten Rhedope-Kommiſſion, welcher blos von ſchäftigen wird; das Zuſtandekommen derſelben iſt 
zwei Gliedern unterſchrieben wurde und nur Bedeu- nothwendig, damit am 1. Oktober 1879 die Reichs- 
tung hat in den heftigen Vorwürfen, die darin juſtigeſetze bei uns in Kraft treten können. Die 
gegen die ruſſiſchen Truppen geſchleudert werden.] betreffenden Geſetze werden, da fie ihrem Inhalte 
Der „Golos“ fährt in ſeiner Politik gegen eine nach zu einer Spezlalberathung in Plenum ſich nicht 
mögliche öſterreichiſchtürkiſche Koalition fort, indem eignen, das letztere nicht erheblich belaſten; die Spe⸗ 
er heute die Aufſtellung fordert einer ruſſiſchen Be⸗ zialberathung wird in der Kommiſſton ſtattzufinden 
obachtungsarmee von 300,000 Mann an den Niede⸗ haben und wird neben der Etatsberathung im Ple⸗ 
rungen des Dunieſtr zur Sicherung gegen Oeſterreich, num ſoweit gefördert werden können, daß das Ple⸗ 
ferner die dauernde und ſtarke Beſetzung der unteren num ſich bis zum Abſchluß der Etatsberathung oder 
Donau durch ruſſiſche Truppen. Die Südarmee doch ſofort nach demſelben über ſämmtliche Vorlagen 
müſſe im Rücken geſichert werden um jeden Preis, des Juſtizminiſteriums endgültig ſchlüſſig gemacht 
wenn man nicht die Erfolge des letzten Krieges auf⸗ haben kann. Um dem Herrenhauſe Zeit zur Be⸗ 
geben wolle. rathung dieſer Vorlagen zu geben, wird es vielleicht 

— Nach einer Mittheilung von „W. T. B.“ von der Regierung vorgezogen werden, nur einen 
aus Vet find geſtern die Delegationen eröffnet wor= | Theil derſelben im Abgeordnetenhauſe, einen andern 
den. Die öſterreichiſche Delegation wählte das Mit- Theil im Herrenhauſe einzubringen. Da anſcheinend 
glied des Abgeordnetenhauſes Grafen Coron' ni] in Regierungskieiſen die Anſicht beſteht, daß aus 
zum Präſidenten. Graf Andraſſy brachte das ge⸗ den nächſten Wahlen zum Abgeordnetenhauſe eine 
meinſame Budget ein, zu deſſen Vorberathung ein] nach rechts verſchobene Zuſammenſetzung deſſelben 
aus 21 Mitgliedern beſtehender Ausſchuß gewäblt] hervorgehen möchte, jo liegt es nahe, daß der gegen- 
wurde. Ii wärtige Landtag in feiner letzten Seſſion nur mit 
= Sn der franzöſiſchen Deputirtenkammer iſt ſolchen Vorlagen befaßt werden wird, deren Ein⸗ 
geſtern, laut einer dem „W. T. B.“ aus Verſailles bringung ganz unerläßlich iſt, daß alles Andere da⸗ 
zugehenden Mittheilung, die Wahl Paul de Caſſagnac's gegen der ſpäteren Erlevigung vorbehalten bleibt. 
für ungültig erklärt 1 a ah. 0 a an An Hin 195 Sen 
N ſſ ut die Be zalichen Heißſporn ließ ſich die Gelegenheit nicht entgehen, von Regierungsvorlagen abhängt, die lei . a 
| A 2 in 9 a 5 zwet Sitzungstagen gehaltenen Rede, des gegenwärtigen Abgeordnetenhauſes einen ledig⸗ trovics, ein Kouſin des Fürſten, zum Stadthaupt⸗ 
4 Gelehrten ſeinen Fortgang. Wir verzeichnen beute welche weniger ein Plaidoyer in eigener Sache als lich geſchäftlichen Charakter tragen; demzufolge e ernannt. Der Füiſt ließ die hier aus Ro, 
| ir Scheit ee Dr. Karl Haſe in Jen, Reguiſttorium gegen die beſtehenden Gewalten und den große prinzipielle Debatten von der Initiative laſchin erſchienene Deputation, die eine Lopalitäts⸗ 


von dem Fürſten Nikolaus Mittheilung und Letzte⸗ 
rer ſteht nun vor der Frage: Was nun? Im 
Senat neigt ſich die Majorität der Anſchauung zu, Na 
daß man zu den Waffen greifen ſolle. Dieſe An- 

ſicht entſpricht den Gefühlen des größten Theiles 

der Bevölkerung, namentlich aber den Wünſchen der 
Stämme Kucci, Bratonozicci, Piperi und Bjelopav⸗ 

licci, welche vor Begierde brennen, mit dem Erz⸗ 

feinde ſich abermals zu meſſen und welche vor Pod⸗ 

goritza ſeit Wochen Aufſtellung genommen haben. 

Dieſer Tage befand ſich elne Deputation dieſer 

Grenz Nahien hier, um ihre Bitte in dieſer Rich⸗ 

tung anzubringen. 

Glücklicherweiſe ſcheint ſich aber ein Ausweg 
aus dieſer kritiſchen Situation zu bieten, ohne daß 
zum Handſchar und der „Mala puſchka“ gegriffen 
werden müßte. Aus Plov, Guſſinje, Berano, Pod⸗ 
goritza, Spuz und Zabljak treffen ſeit mehreren 
Tagen Nachrichten hier ein, welche die Stimmung 
der betreffenden Bevölkerungen als für Montenegro 
ſehr günſtig darſtellen. Die genannten Bevölkerun⸗ 
gen ſehen mit Angſt und Bangen dem Wiederaus⸗ 
bruche von Feindſeligkeiten mit ihren erneuerten 
Schrecken entgegen, da fie ihr Hab und Gut ver- 
nichten könnten. Um einer ſolchen Kataſtrophe zu 
begegnen, find die Einwohner, namentlich von Be⸗ 
rani, Zabljak und Podgoritza, entſchloſſen, ſich ent⸗ 
gegen den Abſichten und Befehlen der Pforte dem 
Fürſten Nikolaus zu ergeben. Daß dieſe viel fried⸗ 
licher geſinnten Grenz⸗Albaneſen den Muth haben, 
der Pforte zu trotzen, beweiſt das Beiſpiel von Ko⸗ 
laſchin. Wie es jetzt aktenmäßig bewieſen iſt, ha⸗ 
ben die Einwohner dieſes Städtchens die dortige 
türkiſche Garniſon gezwungen, den Ort zu verlaſſen, 
worauf ſie die Thore den Montenegrinern öffneten. 
Der Vorgang war längſt zwiſchen beiden Theilen 
verabredet worden. Zum Lohne für dieſe Haltung 
wollte der Fürſt einen eingebornen Albaneſen zum 
Natſchalnik von Kolaſchin ernennen, was aber mit 
der Bemerkung zurückgewieſen wurde, daß es im 
Intereſſe der Sicherheit ſei, daß ein Montenegriner 
dieſen Poſten bekleide. Darauf wurde Djura Pe⸗ 


Landesgeſetzgebung geſtellt ſind, während der Dauer 


1 wm 


N. 


Vbreſſe überbrachte, luxuriös bewirtben und reichlich 
beſchenken. Es dürften nun die anderen de jure 
zu Montenegro gehörenden Orte dieſem Beiſpiel zu 
folgen geneigt ſein. Sollte aber dieſe Löſung der 
obſchwebenden Schwierigkeiten doch an unvorherge⸗ 
ſehenen Hinderniſſen ſcheitern, dann wird es ohne 
Waffentanz nicht abgehen, da man hier unter kli⸗ 
ner Bedingung auf das gute und theuer erkaufte 
Recht verzichten wird. 

Wien, 6. November. Allmälig bekommt man 
ein klares Bild von der Lage der Dinge auf dem 
neueſten Inſurrektions ⸗Schauplatze in Macedonien. 
Die dem Ball von Salonſch zukommenden Depeſchen 
konſtatiren — wie man von dort unterm 22. Okto⸗ 


ber der „Pol. Corr.“ ſchreibt — vier Zentren der 


Bewegung und zwar bei Rasluk, Oſtromdza (Stru⸗ 
midza), Petric und Karatova. Die Zahl der um 
dieſe Orte befindlichen Inſurgenten beträgt nicht viel 
unter 10,000 Mann und zwar ſollen bei Rasluk 
3600, bei Oſtromdza 2800, bei Karatova 2000 
und beiläufig 1500 bei Petric ſtehen. Die den 
Inſurgenten zur Verfügung ſtehenden Geſchütze wer⸗ 
den auf 15 veranſchlagt. Dieſe Geſchütze ſind zu⸗ 
meiſt ſolche, welche die Ruſſen bei Adrianopel und 
im Schipka⸗Paſſe den Türken abgenommen haben. 
Die Inſurrektion rekrutirt ſich bis jetzt aus einigen 
Kreiſen Oſt⸗Rumeliens und ſämmtlichen Saud⸗ 
ſchaken Marevoniens. Es würden in allen größeren 
Orten Werbekommiſſionen eingeſetzt, welche nur Män⸗ 
ner bis zum 35. Lebensjahre engagiren. Es wer- 
den zwar auch ältere Männer mit Waffen verſehen, 
dieſelben aber angewieſen, vorläufig in den Heimaths⸗ 
orten zu bleiben, um dieſe als eine Art improviſtr⸗ 
ten Landſturmes gegen die Baſchi⸗Bozuks zu be⸗ 
ſchützen. Die aktiven Legionen der Inſurgenten be⸗ 
ſtehen aus Infanterie, Kavallerie, Artillerie und 
Genie⸗Truppen. Die Führung ſcheint eine gute zu 
ſein, da die Aufſtändiſchen in allen bis jetzt gelie⸗ 
ferten Treffen ſich mit Erfolg behauptet haben. 

Ein beſonders blutiger Kampf fand bei Dſchuma 
ſtatt. Dimitrie Boguſles, welcher ſein Hauptquartier 
von Samakoff nach dem mehr central gelegenen 
Dſchumatka verlegt hatte, ſendete in die Umgegend 
von Dſchuma, wo 4 Bataillone Redifs mit 6 Ge⸗ 
ſchützen eine feſte Stellung beſetzt hielten, 2000 
Mann und 300 Reiter mit 2 Geſchützen. Wie⸗ 
wohl Salih Bey in aller Eile noch gegen 600 be- 
waffnete Türken zu Hülfe rief, gelang es doch dem 
Inſurgentenchef Bajkoff, nach einem achtſtündigen 
blutigen Kampfe die Türken zu delogtren und reiche 
Beute an Gewehren, Munition und Proviant zu 
machen. Die kürkiſchen Truppen, welche 84 Mann 
an Todten und 104 an Verwundeten eingebüßt 
hatten, zogen ſich in guter Ordnung nach Dſchuma 
zurück. Ein zweites Treffen lieferte Jovantſche Bal⸗ 
ganoff am 19. Oktober einem beträchtlichen türki⸗ 
ſchen Korps, vier Kilometer von Samakow ent⸗ 
fernt. Das blutige Ringen dauerte den ganzen 
Tag mit wechſelndem Glüce und erſt gegen Abend 
gab die Flucht, welche ein Tabor Baſchi⸗Bozuks aus 
der Kaſa von Dorjan ergriff, den türkiſchen Trup⸗ 
pen das Signal zum Rückzuge. Daß im Ganzen 
die türkiſchen Truppen bis jetzt ſich überall den In⸗ 
ſurgenten gegenüber als zu ichwach erwieſen haben, 
gebt unzweifelhaft aus der 11 hervor, daß 
die Aufſtandiſchen auf allen unkten vorrücken. 
Von mehreren Seiten wird übereinſtimmend gemel⸗ 
dei, ap der größte Theil der Bezirke Menelik, 
Teroſchb und Temur ſich in der Gewalt der In- 
ſurgenten befindet, daß ſehr beträchtliche Kolonnen 
ſich bereits ſüdlich von Dorjan und nördlich Koma⸗ 
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novo gezeigt baben und daß die Inſurgenten ein ſitzenden und den Herren Medizinal⸗Aſſeſſor Mar ⸗ 


befeſtigtes Lager in dem Winkel, wo die Radovitza 
mit der Struma zuſammenfließt, errichtet haben. 

Eine Vermehrung der Inſurgentenſchaaren in 
der nächſten Zeit iſt um ſo ſicherer zu gewärtigen, 
als die Inſurrektions⸗Komitees nach abſolut ſicheren 
Informationen mit Munition und Proviant in 
ausgiebiger Weiſe von Küſtendil und der ägäiſchen 
Küſte her verſorgt werden. Es heißt, daß in den 
letzten zehn Tagen mehr als 40,000 Pud Mehl 
auf dem Srewege den Inſurgenten zugeführt wor⸗ 
den ſind. 

Was dagegen die türkiſchen Gegenmaßregeln 
betrifft, ſo iſt wohl bis jetzt mehr von ihnen zu 
hören als zu ſehen. Im Ganzen dürften höchſtens 
zwölf bis vierzehn Bataillone auf ſtark reduzirtem 
Friedensſtande den Aufſtändiſchen gegenüberſtehen. 
Die aviſirten Verſtärkungen find bis jetzt nur ſpär⸗ 
lich angelangt. Am 22. Oktober erwartet man 
acht unter dem Kommando Ali Paſchas ſtehende 
Bataillone aus Mitrovitza. Dieſelben ſollten ſo⸗ 
fort in der Richtung von Karatova abgehen. Erſt 
in acht bis zehn Tagen ſollen aus Konftantinopel 
zwanzig Bataillone eintreffen. 


Provinzielles. 

Stettin, 9. November. In der Sitzung des 
Vorſtandes der Geſellſchaft für 
pommerſche Geſchichte wurden ſieben 
neue Mitglieder angemeldet — Das Mu⸗ 
ſeum der Geſelſchaft wurde nicht unbedeutend be⸗ 
reichert durch die Auflöſung der Sammlungen des 
Herrn Major Kaſiski in Neuſtettin, die vom 
Staate angekauft find. Auf Verwendung des Herrn 
Oberpräſidenten bei dem Herrn Kultusminifter wer⸗ 
den nämlich diejenigen Alterthümer, die für das 
königliche Muſeum in Berlin entbehrlich ſind, dem 
hieſigen antiquariſchen Muſeum überlaſſen. — Der 
Herr Oberpräſident hat von den Provinzial ⸗ 
ſtänden einen neuen Beitrag von 500 Mark 
auf das Rechnungsjahr 1879 — 1880, zunächſt für 
die Inventariſtrung der Bau- und Kunſtdenkmäler 
Pommerns, erwirkt. — Bei der Aufräumung der 
Akten der Kämmereikaſſe haben ſich Rechnungs 
beträge bis zum Jahre 1628 gefunden. 
Der Vorſtand hält dieſelben für wichtig genug, um 
den Magiſtrat zu erſuchen, ſie dem hieſigen Staats 
archive zur Aufbewahrung anzubieten. — Beſchloſſen 
wird der Ankauf von ſechs Bänden der Hanſarezeſſe. 
— Die Baltiſchen Studien, welche zuletzt in einer 
Auflage von 800 Exemplaren gedruckt worden find, 
ſollen, um der geſtiegenen Nachfrage zu genügen, 
fortan auf 900 Exemplare gebracht werden. 
Als ein Kurioſum zeigt Herr Oberlehrer Schmidt 
ein ihm vom Generalpoſtmeiſter zugegangenes Fac⸗ 
ſimile der Karte, die von Chemnitz aus in 116 
Tagen rund um die Erde gegangen iſt. 

Stettin, 9. November. Des Königs Maje⸗ 
ſtät haben mittelſt Allerhöchſter Ordre vom 16. Okto⸗ 
ber d J dem Dienſtknechte Reinhold Raether 
zu Greifenberg das Verdienſt Ehrenzeichen für Ret⸗ 
tung aus Gefahr zu verleihen gerubt. 

— Der Predigtamts⸗Kandidat Krauſe iſt 
zum Minifteriol - Gerülfen und Prediger am 
beitsbauſe zu Greifswald ernannt und in dieſes 
eingeführt. 

— Die Prüfungs behörde für die Jahre 1879, 
80 u. 81 der Apotbekergehülfen beſteht aus dem Herin 
Regierungs⸗ und Medizinalrath Dr. Weiß als 
Vorſitzendem, dem Herrn Kreis- Phyſikus, Medi⸗ 
zinalrath Dr. Goeden als interimiſtiſchem Vor⸗ 
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guardt und Apoiheker O. Hoffmann als 


Mitgliedern, ſowie dem Herrn Apotheker Dr. W. 


Mayer als ſtellvertretendem Mikgliede. Meldun⸗ 
gen zur Prüfung ſind an den Herrn Regierungs⸗ 
Vize⸗Präſidenten s. Jeetze, nicht aber, wie bis⸗ 
her mehrfach geſchehen, an den Vorſitzenden der Prü⸗ 
fungsbehörde einzureichen. 

— Das dem Herrn Eugen Rabe hierſelbſt unter 
dem 28. Juni 1877 auf die Dauer von drei Jah⸗ 
ren für den ganzen Umfang des preußiſchen Staats 
ertheilte Patent auf einen Rotations⸗Zimmerſpring⸗ 
brunnen in der durch Zeichnung und Beſchreibung 
erläuterten Zuſammenſetzung, ohne Jemanden in 
der Benutzung bekannter Theile zu beſchränken, iſt 
aufgehoben. 

— Den Standesbeamten iſt wiederum mitge⸗ 
theilt worden, daß ruſſiſche Staatsangehörige 
beiderlei Geſchlechts in Preußen Ehen ſchließen dür⸗ 
fen, ohne einen Erlaubnißſchein ihrer Heimathsbe⸗ 
hörde beizubringen, von welchem ſie überhaupt ein 
für alle Mal befreit ſind. 

— Nicht ſelten iſt es der Fall, daß Würſte, 
Schinken und dergleichen aufzubewahrende Eßwaaren 
ſchimmlich werden, wenn ſie nur einige Zeit in 
einem etwas mit dumpffeuchter Luft erfüllten Raume 
ſich befinden. Um dieſem Uebelſtande ganz vorzu⸗ 
beugen, oder ihn da, wo er eingetreten iſt, zu be⸗ 
ſeitigen, iſt nichts empfehlenswerther, als gewöhn⸗ 
liches Kochſalz in einem Teller nur mit ſo viel 
Waſſer zu übergießen, daß eine breiartige Löſung 
des Salzes erfolgt. Wenn man ſchimmliche Würſte 
mit dieſem Salzbrei dünn anſtreicht, verſchwindet 
der Schimmel ſofort und nach einigen Tagen über⸗ 
ziehen ſich die Würſte mit überaus feinen Salzkry⸗ 
ſtallen, die jeder weiteren Schimmelbildung vorbeu⸗ 
gen. Daſſelbe Verfahren iſt auch ſehr zu empfehlen, 
um den zeitweilig in den Gelenken der Schinken 
auftretenden Schimmel zu beſeitigen und ſolchem 
vorzubeugen. 

— Die jetzt verehelichte Erneſtine Mantey 
ſtand, ehe ſie die „roſigen Feſſeln der Ehe“ ange⸗ 
legt hatte, bei dem Kaufmann S. hierſelbſt in Dienſt 
und machte ſich wegen Beſchaffung einer würdigen 
Ausſteuer große Kopfſchmerzen. Da ihre pekuniären 
Mittel ihr nicht geſtatten eine ſolche zu kaufen, 
ſann ſie auf einen andern Ausweg und hatte ihn 
auch bald gefunden, ſie öffnete gewaltſam die Schlöſſer 
zu verſchiedenen Räumen ihrer Herrſchaft und ent⸗ 
wendete in der Zeit von April bis November v. J. 
eine Menge der verſchiedenſten Gegenſtände, wie 
Betten, Waſche u ſ. w. von nicht unerheblichem 
Wert). Die Serafe dafür blieb nicht aus, denn 
geſtern war die Mantey wegen ſchweren Diebſtahls 
vor der Kriminal⸗Deputatton des Krelsgerichts an⸗ 
gellagt und wurde zu 9 Monaten Gefängniß und 
einjahrigem Ehrverluſt verurtheilt, entging auch ihrer 
ſofortigen Verhaftung nur durch den Umſtand, daß 
fie bereits einem kleinen Weltbürger das Leben ge- 
ſchenkt hat, der ihrer Pflege noch dringend bedarf. 

Am 25. Mai d. J. verlor ein Soldat auf 
dem Bahn gof Alt⸗Damm ein Militär billet von Alt⸗ 
Damu nach Stettin, da er es trotz vielem Suchen 
- nicht wiederfand, war er gezwungen, ein neues zu 
mt kaufen. Bei der Blllet⸗Abnahme im Coupé wurde 
das Billet vom Schaffner im Beſitz des Tiſchler⸗ 
meiſters Auguſt Mahnke aus Alt⸗Damm gefun⸗ 
den, welcher es gefunden und damit billig fahren 
wollte. Die Reiſe kommt ihm jetzt freilich ſehr 
tbeuer, da er wegen Unterſchlagung zu 20 Mark 
Geldſtrafe verurtheil! wird. 


Induftrie⸗Papiere. 1 


in 


In der Nacht vom 16. bis 17. Jul d. q 
wurde der Wächter Spichalski auf dem Hofe de 8 
Reſtaurateur Köpke in Züllchow von dem Schloſſe 
Julius Köpke mit einem harten Inſtrument der, - 
art auf den Kopf geſchlagen, daß Tiefer fünf Ron. 
wunden davontrug. Dafür trifft Köpke eine drei, 
monatliche Gefängnißſtrafe. Der mitangeklagte A, 
beiter Joh. Vollbrecht, welcher den Wächter 
auf den Hof gelockt haben ſolle, wird freigeſprochen, 
da er durch die Beweisaufnahme nicht genügend be. 
laſtet erſcheint. 
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Vermiſchtes. a 

— Das Wiener „Fremdenblatt“ Nr. 298 
vom 30. Oktober 1878 bringt in ſeinen red 
nellen Spalten folgende Notiz, die auch für 
von Intereſſe iſt: 

Der kaiſerl. königl. Hoflieferant Johann 90 
in Berlin erhielt auch in Paris auf feine Mal. 
fabrikate zwei Preismedaillen, die ſilberne und die 
goldene; er iſt Ehrenmitglied der politechniſchen So. 
zietät zu Paris. Die franzöſiſche Regierung . 
mit ihm durch den Miniſter Lavaletts einen Lie, 
rungskontrakt ab, wonach Hoff das Malzextrakt 
unveränderter Güte an das Lazareth Val de 99 
zu liefern hat. Dr. Pietra Santa verfaßte in 
die Hoff'ſchen Malzpräparate eine eigene Denkſchriſt, 
und Dr. Lave eau, der im Auftrage der Regie 
rung das Malzextrakt geprüft hatte, erklärte: Dog 
Hoff'ſche Malzextrakt iſt dem Weine vorzuziehen; g 
erhitzt nicht, aber es ſtärkt die Kranken, für die z 
wegen der leichten Verdaulichkeit von außerordentlich 
hohem Werthe iſt. hi 

— (Eine phänomenale Geburt.) Der „Czas! 
meldet: „In dem Dorfe Radoszyce bei Komanchg 
in Galizien kamen am 10. Oktober d. Js. ill 
linge weiblichen Geſchlechtes zur Welt, welche mit 
einander in der Art verwachſen, wie die franzöff⸗ 
ſchen Spielkarten⸗Figuren gezeichnet find. Sie hi. 
figen zwei Köpfe und vier Hände, hingegen auf 
einer Seite zwei Füße, auf der anderen blos einen, 
Die Kinder leben bis zur Stunde, als wir diet 
Zeilen ſchreiben. Der Pfarrer von Radoszyce mel, 
dete von dieſer phänomenalen Geburt der Krakau N 
Akademie der Wiſſenſchaften, worauf ſich Piofeſſon 
Doktor Jakobowski an Ort und Stelle begab, um 
die höchſt ſonderbaren Zwillinge nach Krakau u 
bringen.“ 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Peſt, 7. November. (Auf indirektem 17 9 

Der Miniſterpräſident Tisza gab im Oberhauſe b. 
treffs der Miniſterkriſtis ein analoge Erklärung ab, 1 
wie ſ. Z. im Unterhauſe. Sodann legte er ben 
Berliner Vertrag vor. Bet der Adreßdebatte et 
klärte Graf Szechen, es jet unbillig, von dem Mir 
niſter der auswärtigen Angelegenheiten ein P 4 
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gramm zu verlangen. Wenn die Sicherheit d 

Monarchie oder militärlſche oder kommerztelle Rüc 

fihten eine Aenderung der Grenzen erheiſchten, je 
Der Adreßentwurf wurde 


würde er ſolche acer ptiren. 
ſchließlich angenommen. 
Die ungariſche Delegation wählte Szlavy 
Präfidenten, nahm die Budgetvorlage entgegen 
beſchäftigte ſich mit Ausſchußwahlen. 
aris, 8. November. Gambetta emp 
geftern eine Arbeiter⸗Deputatton aus dem Departk⸗ 
ment Aveyron und ſprach ſich dabei mißbtüigend 
darüber aus, daß ſich der Negterungsfig noch immer 
in Verſailles befindet, er fügte hinzu, daß dies if 
licher Weiſe nicht ewig dauern werde. 
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Ama u Ait Beretta, 


(Bortfebung. und Schluß.). N 
Ich verſuchte vergeblich, das Rätbſel zur löſen; 

zur größten Befriedigung unferes guten Aſſeſſors 

annnte ich mehrere falſche Namen ihm und mir be⸗ 
kannter Damen. Sehr glücklich fuhr er fort: 

„Falſch, meine Gnädige! Sie rathen es nicht 

und Ihr Staunen wird, wenn Sie die Wahrheit 
erfahren, ebenſo groß ſein, wie das meinige, als 
ich in der reizenden jungen Dame meine liebens⸗ 
würdige Couſine Cillt von Hohenwald erkannte!“ 

Mein Erſtaunen war wirklich groß, der Aſſeſſor 

triumphirte: 

„Ja, Cilli von Hohenwald, fie begleitete ihren 
Vater, meinen würdigen Vetter, den Freiherrn von 
Hohenwald und ein glücklicher Zufall führte mich 
mit meinen Verwandten in Minden zuſammen, um 
N ihnen einen wichtigen Dienft leiſten zu können.“ 
„Der Freiherr von Hohenwald?“ rief ich jetzt 
auf das Höchſte erſtaunt. „Ich konnte es kaum 
glauben, daß mein trefflicher, väterlicher Freund ſein 
Walbſchloß verlaſſen habe, in dem er ſeit langer 
Zeit, an den Rollſtuhl gebannt, gelebt hatte; aber 
der Aſſeſſor gab mir ſofort die Erklärung dieſer 
merkwürdigen Reiſe, er erzählte, was ihm von dem 
alten Freiherrn, dem ihn Cilli vorgeſtellt hatte, mit- 
getheilt worden war. 

Die Geſundheit des Freiherrn hatte ſich im ver⸗ 
gangenen Sommer merkwürdig gebeſſert, das wußte 
ich ſchon durch einen Brief Cilli's, aber ich wußte 
noch nicht, daß er ſogar den Rollſtuhl verlaſſen 
und, geführt von ſeinem alten Franz oder von Cilli, 
mit der Stütze eines tüchtigen Stockes im Schloß⸗ 
garten umherwandeln konnte; daß er die Kraft zu 
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A einer weiten Reiſe wieder erlangen würde, hätte 
„wohl Cilli ſelbſt nicht geglaubt. 

1 Zuerſt duich den Oberſt Graf Schlichting und 
4 demnächſt durch Briefe Kurt's hatte der Freiherr, 
iwie er dem Aſſeſſor mittheilte, erfahren, daß Arno 
ſchwer verwundet in Kaltenborn liege und von mir 
gepflegt werde. Kurt hatte dem Vater die Gefahr 
2 nicht verzehlt, in welcher das Leben feines Sohnes 
n ſchwebe, da hatte der Freiherr den heldenmüthigen 
zuEntſchluß gefaßt, 

eee ae affe HU N N Af x TNA! 


Stettin, 9. November. 
R. Bacom. 28“ 1”, WM 
Weizen wenig verändert, per 1000 Klgr. loks gelb. 

165 —178, weiß. 170—183 ‚per November 187 bez., 

per Frühſahr 182—183 bez., per Mai⸗Huni 184.7 bez. 

Roggen ſtille, per 1000 Kigr. loko inl. 11˙— 

123, . 115—119, per November 119 —119,5 ben., 

180 12 122,5 —123,5—123 bez., per Ma ⸗Juni 

„5 bez. 

Gerſte flau, per 1000 Klgr. loko Bram 125-133 

Futter⸗ 95—115. 

galer ſtill, per 1000 kKlgr. loko 105—115. 
bſen flau, per 1000 Kigr. lolo Koch⸗ 130—140, 

Futter 120 —128. 

Hübl matt, per 100 Klgr. loko ohne Faß bei Kl. 

995 15 per November 57 bez., per April⸗Mai 58,5— 


58,2 bez. 
Spiritus matt, per 10,000 Liter % loko ohne Ds 
50,1 bez., per November 49,6—49,5 bez., 1 - 
vember⸗December 488 Bf. u. Gd., per Frühjahr 50,7 
Bu 508 bez., Bf u. Gd., per Mat-Yuni 51,3— 


N ez. 
etroleum loko 9,7—9.80 bez. 
ugenteldet: 700 k Petroleum, 1000 67, Roggen. 


Familien⸗ Nachrichten. 
Geboren: Ein Sohn Herrn A. F. Witte (Loitz). 
Geſtorben: Poſtaſſiſtent C. Mann (Stargard). — 

Veteran J. Teege (Anklam). — Fran Hanna Juſtine 
Louiſe Tantow (Stargard). 


Termine vom 11 bis incl. 16. November. 


Wetter trübe. Temp. 30. 
ind SW. 


0 0 In Subhaſtationsſachen. 
3 12. Kr.⸗Ger. Stettin. Grundſtück Langeſtraße Nr. 39 
b in Grabow a/D. des Kaufmanns Aug. Joh. Ferd. 
1 1 Koldewitz (jetzt des Tiſchlermeiſters Wilhelm Weiland), 
34 Grundstück Nr. 227 in Bredow des Rentiers 
„ Carl Wild. Krage. 
a. 12. Kr.⸗Ger.⸗Comm. Gollnow. Der dem Oeconomen 
FR | Franz Niederberger gehörige, auf Gollnow'er Fundo 
bi belegene Plan in den Buchhorſtwieſen. 
12. Kr.⸗Ger⸗Deput. Swinemünde. Grundſtück Nr. 79 b 
N daſelbſt der Tiſchlermeiſter Dichelt'ſchen Eheleute. 
13. Kr.⸗Ger⸗Comm. Fiddichow Grundſtück Nr. 33 
R daſelbſt, den Bauunternehmer Schnucherſchen Erben 
as gehörig. 5 
13. Kr.⸗Ger.⸗Comm. Wollin. Die in Vietzig belegenen 
5 Grundſtücke der unverehelichten Magdalene Ehmke. 
ı 5 14, Kr.⸗Ger. Stettin. Das zur Kaufmann Piorkowskyſchen 
. Lt Concoursmaſſe gebörige, in der gr. Wollweberſtraße 
ww Se eo 10 1 dem dazu gehörigen 
k Hinterhauſe Paradeplatz Nr. 5, 
— Das der verwittweten Bahnhofs⸗Inſpector Soko⸗ 
1 lowsti, geb. von Menſch, gehörige, zu Grabow a / O. 
an der Langenſtraße belegene Grundſtück Nr. 241, und 


Das dem Zimmermeiſter Wilh. Kartzer gehörige 
En Grundſtück Bellevueſtraße 20. 

15. Kr.⸗Ger.⸗Deput. Labes. Die dem Bauern Carl 
Friedrich Aug. Braun gehörigen Grundſtücke Nr. 3 
und 6 in Horſt und Nr. 7 und 12 in Winningen. 

In Konkursſachen. 
„ Kr.⸗Ger. Anclam. Accordtermin: Kaufmann Eduard 
Friedrich Bernhard Utke daſelbſt. 
Kr ⸗Ger. Cöslin. Accordtermin: S. 
Grünwald daſelbſt. 5 
Kr.⸗Ger.⸗Deput. Swinemünde. Erſter Termin: 
ee e Rob. Kutzner in Herings⸗ 


orf. 2 
Kr.⸗Ger. Stettin. Zweiter Prüfungstermin: Handels⸗ 
mann Moſes Levy hier. 


Montag, den 11. d. Mts., Vorm. 9 Uhr, ſollen im 
biefigen Kreisgerichts⸗Auktiouslokal Gold⸗ und Silber⸗ 
ſachen, Uhren, 1 Pianino, 1 Faß Nothwein, Möbel, 
Betten, Kleidungsſtücke ꝛc. verſteſgert werden. 

Stettin, den 8. November 1878. 8 

Kölpin, Sekretair. 


Gerichtliche Auktion. 


Kaufmann 


14. 


CEE 


F 


pverſteigert werden. 
Stettin, den 7. November 1878. 
HKölpin, Sekretair. 


Sonnabend, den 9. d. Mts., Vormittags 10 Uhr, 
ſollen in Grünhof, Mühlenſtraße 20, Derktebene Möbel 


um feinen Sohn wiederzuſehen. Er konnte es nicht 
ertragen, ihn in Lebensgefahr auf dem Krankenbett 


zn wiſſen, ohne täglich Nachricht von ihm empfangen 


zu können. 

Von Cilli und dem alten Franz begleitet, hatte 
er die Reiſe angetreten, es war ihm beſſer gegangen, 
als er ſelbſt geglaubt hatte. Er fühlte ſich geſunder 
und kräftiger als feit vielen Jahren. Die Sehn- 
ſucht, Arno wiederzuſehen, trieb ihn raſtlos vorwärts, 
deshalb war er ſo erzürnt, als in Minden ſeine 
Reiſe eine unerwartete Unterbrechung erleiden ſollte, 
deshalb war er ober auch auf das Höchſte erfreut, 
als der Aſſeſſor ihm und Cilli Plätze in ſeinem 
eigenen Koupee und dem alten Franz einen Platz 
im Transportwagen anbot. 

Der Aſſeſſor erzählte mir freudeſtrahlend, welche 
ungemein angenehme Reiſe er gemacht habe, er 
konnte nicht Worte genug finden zum Lobe des 
trefflichen alten Herrn und der reizenden Cilli, an 
welche er, wie er mich nicht undeutlich merken ließ, 
während der Reiſe wieder einmal ſein Herz ver⸗ 
loren hatte. 

In S* angelommen, hatte der gutmüthige 
Aſſeſſor ſofort eine Extrapoſt genommen, er war 
nach Kaltenborn vorausgefahren, um mir den Be⸗ 
ſuch der lieben Freunde anzukündigen und um, wenn 
es nöthig ſein ſollte, Arno auf das Wiederſeben 
ſeines Vaters vorzubereiten. Der Baron, ſo ſchloß 


der Aſſeſſor ſeine Erzählung, warte in Sa auf 


feine Zurückkunft, er müſſe ſich deshalb beeilen, um 
dem tief beſorgten Vater ſchnell Nachricht von dem 
Befinden ſeines Sohnes und die Erlaubniß des 
Herrn Ahlborn zu einem Beſuch in Kaltenborn zu 
bringen. 

Wie glücklich mich die Botſchaft des guten Aſſeſſors 
machte, das, theure Adele, fühlt Du mit mir. 
Ich ſollte meinen verehrten väterlichen Freund und 
meine theure Cilli wieder ſehen! Das Herz klopfte 
mir ſtürmiſch, ich ahnte, daß dieſer unerwartete Be⸗ 
ſuch über meine Zukunft entſcheiden werde, aber ich 
durfte mir keine Zeit nehmen, um nachzudenken, 
denn der Aſſeſſor war ſo ſehr beſeelt von dem Eifer, 
den ihm gewordenen Auftrag zu erfüllen, daß er 
mich drängte, ihn zu Arno zu führen. 

Konnte die freudige Ueberraſchung Arno nicht 
ſchaden? — Einen Moment war ſch zweifelhaft, 


ſelbſt nach Kaltenborn zu reiſen, aber er fühlte fich ja gerade heute ſo kräftig, ich 


Dr ſoeben beginnende einundzwanzigſte Jah gang von 


bringt ſeinen Abonnenten neben 
Mitarbeiter: 


Den neueſten Roman von Wilhelm Jenſen: „ 


glaubte es w 
zuführen. 
Der brave Aſſeſſor war unausſprechlich komiſch, 
als er, ganz erfüllt von ſeiner Würde als Abge- 
ſandter des Freiherrn, ſeinen Vetter Arno, Deinen 
Bräutigam und Kurt begrüßte, er theilte Arno ſeine 


agen zu können, ihm den Aſſeffor zu⸗ 


Botſchaft mit, mit wunderbarem Takt ſuchte er den 


Kranken durch einige einleitende Worte vorzubereiten, 
damit die Ueberraſchung nicht zu groß ſei; er that 
dies ſo geſchickt, daß Arno ſehr bleich wurde, denn 
er glaubte, der Aſſeſſor bringe ihm die Nachricht 
von einer ſchweren Erkrankung des Freiherrn oder 
ein anderes Familienunglück; als er nun aber er- 
fuhr, daß ſein Vater, geſunder als ſeit Jahren, die 
weite Reiſe gewagt habe, um ihn zu ſehen, belebte 
ſich ſein Geſicht wieder. Er war hoch erfreut; aber 
die Freude ſchadete ibm nicht, ſie kräftigte ibn im 
Gegentheil und er trieb nun ſelbſt den Aſſeſſor zur 
Abreiſe, denn er konnte die Zeit der Ankunft ſeiner 
Lieben gar nicht erwarten. 

Mein Vater machte gerade einen Spaziergang, 
von ihm kennte der Aſſeſſor daher eine Einladung 
an den Freiherrn nicht überb:ingen, ich aber wußte 
ja, daß ich in feinem Gifte handelte, als ich den 
lieben Freunden die Gaſtfreundſchaft von Kaltenborn 
anbieten ließ. N 

Nach der Abfahrt des Aſſeſſors hatte ich zu viel 
zu thun, um mich einem ruhigen Nachdenken zu 


überlaſſen; ich mußte die Zimmer für den Freiherrn 


und Cilli einrichten. Ich hatte eben die letzte An⸗ 
ordnung getroffen, als ich das Rollen des vor 
unſerem Hauſe anfahrenden Wagens börte. 

Wie ich über Flur und Treppe hinuntergeflogen 
bin, das weiß ich ſelbſt nicht, in der nächſten Mi⸗ 
nute ſtand ich unten am Wagen, fühlte mich um⸗ 
fangen von Cilli's ſtürmiſcher Umarmung; kenn 
aber war ich im Wagen, in welchem noch der alte 
Fleiherr ſaß und — ich konnte nicht anders — 
ich mußte ihn umarmen. 

Er küßte mich zärtlich auf die Stirn, dann er⸗ 
griff er meine Hände, hielt mich ein wenig zurück 
und ſchaute mich mit einem innig vergnügten 
Lächeln an. 

„Das haben Sie wohl nicht geahnt, Herzens⸗ 
kind,“ ſagte er ſcherzend, „daß Ihr alter Verehrer 
ſeinen Rollſtuhl verlaſſen und feinen lieben Flücht⸗ 


ling in weiter Ferne aufſuchen würde? Aber das 


ſeinem reichen Bilderſchmuck und einer Fülle kleinerer intereſſanter Artikel zunächſt 
Das Pfarrhaus zu Ellerubrook“; die neueſte Erzählung von Fanny Lewald⸗Stahr: „Zum 


ger Mann, helfen Sie mir vom Wogen berunter! 


Herz trieb mich her, die Liebe zu Ihnen und die 
Sorge für meinen Arno; aber nein, nicht die Sorge, 
denn obgleich mir der Poſeneck geſchrieben hat, es 
ſtebe ſchlecht mit Arno, den Muth babe ich doch 
nicht verloren, ich wußte ja, daß er in der ſanften 
Pflege meines Lieblings mir erhalten bleiben müſſe. 
Und ſo iſt es gekommen! Ihnen verdanke ich das 
Leben meines Arno.“ 

Ich wollte das unverdiente Lob zurückweiſen, 
aber er ließ mich keinen Moment zum Worte 
kommen. 

„Das weiß ich beſſer, als Sie ſelbſt vielleicht,“ 
jagte er. „Sein Herz mußte geneſen, fonft wäre 
der Körper erlegen! Nur Sie allein konnten ihn 
mir und ſich ſelbſt erhalten und Sie haben es ge⸗ 
than! Werden Sie nur nicht gleich roth,“ fügte 
er lachend hinzu, — „das können Sie ſich erſpa⸗ 
ren bis nachher, bis wir ein ernſtes Wörtchen mit 
einander reden. Kreuzdonnerwetter! fliegt wahrhaf⸗ 
tig der Irrwiſch dem Poſeneck ohne Weiteres in 
die Arme, das iſt eine ſchöne Wuüthſchaft!“ 

Der Ton, mit welchem der Freiherr ſeinen Kern⸗ 
fluch ausſtieß, klang gar nicht ſo grimmig, wie der 
Fluch ſelbſt und der heitere Ansdruck der Augen, 
mit welchem der alte Herr aus dem Wagen ſchaute, 
widerrief ſeine Worte. 

In der Thür des Hauſes ſtand Kurt, er hatte 
feine Ungeduld nicht zügeln können und war zum 
Empfang des Freiherrn hinunter gekommen, in ſei⸗ 
nem Arme hielt er Cilli, er erwiederte ihre glühen⸗ 
den Küſſe, er hatte wohl in jenem Augenblick die 
ganze Welt um ſich her vergeſſen und der Ausruf 
des Freiherrn rief ihn erſt in die Wirklichkeit zu⸗ 
rück. Er wollte ſich aus Cilli's Arm löſen, um 
den Freiherrn zu begrüßen, aber Cilli ließ ihn 
nicht los. 

„Nein, Du böſer, lieber Kurt,“ ſagte fie, 
inniger umſchlingend, „ich habe Dich wieder und 
nun laſſe ich Dich nicht mehr! Der Papa iſt auch 
gar nicht ſo böſe, wie er thut, ſieh ihn nur an, 
wie er ſich freut, daß wir endlich Alle glücklich zu⸗ 
ſammen ſind!“ 

„Laß den Poſeneck, Wildfang!“ rief der Frei⸗ 
herr vom Wagen hinunter halb lachend, halb be⸗ 
fehlend, „ich muß ihn mir doch wenigſtens erſt ein⸗ 
mal ordentlich anſchaben. Kommen Sie her, jun⸗ 


ihn 


folgende hervorragende Gaben ſeiner langjährigen 


Zr et a von Rudolf Gottſchall: „Leſefrüchte“ — Levin Schücking: „Ein ehrlicher Mann“ — K. E. Franzos: „Die Hexe“ — 


regor Samarow: 
Karl Heigel: „Di 

Der überaus billige 

Ausgabe incl. Poſtgebühr 
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„Des Kronprinzen 


Beſtellungen nehmen an: jede Buchhandlung, jeder Zeitungsagent, jedes Voſtamt. 


Regiment“ — Max Ring: „Eine liebenswürdige 
Karneval von Venedig“ — Rund Lindan: „Souvenir“. 
bonnementspreis für wöchentlich 2½ éreich illuſtrirte Bogen größten Folio⸗Formats beträgt für die wöchentlich erſcheinende Nummern⸗ 


. „ „. 2 — E65 
z vierteljährlich nur Drei Mark, 
oder alle 14 Tage nur 50 Pfennig für die halbmonatliche Heftausgabr. ö f 10 
Ju jeder Buchhandlung find Probenummern und Provegefte zu haben. 


Frau“ — Aug. Becker: „Auf Waldwegen“ — 


Mitbürger! 


Der Brand auf der Ober⸗ 
wiek hat zahlreiche Familien um ihr 
Hab und Gut gebracht und ſie bei 
dem herannahenden Winter in großes 
Unglück geſtürzt, Pflicht aller Mit⸗ 
bürger Stettius iſt es, hier helfend 
einzugreifen. Ein beſonderes Komitee 
wird die Vertheilung der Gaben über⸗ 
nehmen und darüber Rechenſchaft ab⸗ 
legen. Wir bitten unſere geehrten 
Mitbürger, Arm wie Reich, uns hierin 
zu unterſtützen und mit offenem Herzen 
und bereitwilliger Hand Gaben für die 
Verunglückten zu ſpenden. 


Annahmeſtellen von Gaben in den Expedition en des 
Stettiner Tageblatts, Kirchplatz 3, Mön, aſtr. 21, 
und gr. Oderſtraße 11, ferner bei den Herren: 
Kaufmann ud. Dorsehfeldt, il, Oderſtr 13. 
Kaufmann Bud. Derbe, Langebrückſtraße 6. 
Reſtaurateur P. Devantier. Pölitzerſtraße 4. 
Uhrmacher C. Dittmer, große Laſtadie 46. 
Rentier Luck waldt, große Laſtadie 80. 

Rentier Piest, Wilhelmſtraße 20. 
Remier Roterbherg, Fort Preußen 4. 
Das 2 H. Wruuk, Grünhof, Grenzſtr. 7. 


as Bürger⸗Komitee. 
R. Grassmann. 


Ji: die A) gebrannten a uf der Oberwiek find auf der 
Oberwiek ſelbſt geſammelt durch die Herren Stoltenburg, 
Paaſch, Heyer und Dolge die folgenden Beträge: Dolge 
1,00, A. Heyer, Nagelſchmiedemſtr., 2,00, Koloff, Arbeiter, 
0,30, Ditſch, Arbeiter, 0,20, Bartel 0,20, Werner 0,20, 
Oehlmann 0,20, Bochan 0,10, Utech, Arbeiter, 0,30, 
Kunſt 0,50, Mundt 1,00, Linke 0,50, Haſelen 1,00, 
Bäcker, Waſchfrau, 0,10, Friſcher 0,20, Albrecht 0,50, 
Geißler 0,50, Höpfner 0,50, Eigentu. Richter 1,00, 
Bartelt 0,50, Solms 0,50, Pega 2,00, Fr Gäbeler 
0,25, Hotſchick 0,50, Rutenberg 0,50, Schultz 0,25, 
Marol 0,50, Eigenth. Wwe. Frantz 3,00, Frau Kaim 
0,50, Frau Czipull 0,50, Frau Thelke 0,5 
Frantz 1,00, Frau Ortmann 0,20, Frau Levinſohn 0,50, 
Bergemann 1,00, Sattlermſtr. Behrendt 1,00, 
Schultz 1,00, 
Köppen 0,10, 


Frau Kundschaft ift bei billiger Miethe zu verkal 


Frau Wolfram 0,30, A. Baartz 0,50, Adreſſen erbeten unter A. . 99 in der Expd. des 


Schneidermſtr. Bauermeiſter 0,50, Frau Steit. Tagebl., Mön 


W. Mietzner 0,50, Schüttpelz 0,50, Baumann 0,20, 


Bogenſchneider Wwe., 3,00, Frau Utech 9,20, Koblentz 
0,50, Ollmann 0,50, Struck 1,00, Stübler 0,20, A. 
Werdes 0,50, Hamann 0,50, Steffen 0,50, Stahl 0,20, 
Gurei 1,00, Frau Lemcke 0,50, J. Faber 0,50, Frau 
Schoede 0,50, A. Poſſin 0,50, F. Halwas 0,40, Ch. 
Rütz 0,50, Gottfried Lentz, Fiſchermſtr., 1,00, F. Stolten⸗ 
burg, Kaufm., 1,00, Fray 0,30, Fr. Hamann 0,50, 
Krauſe 0,50, Märkel 0,20, Dinſe, Dreher, 0,20, Melahn 
0,50, Fr. Schultz (Salzſpeicher) 1.50, Klatt, Viehhalter, 
0,50, Lohf, Kahnbaumſtr., 3,00, Kerkow, Kaufmann 1,00, 
Fr. Wwe. Schwartz 0,50, Gieſe 0,20, Sack, Schuh⸗ 
machermſtr., 1,00, Wolff, Kaufm., 1,00, Lohf, Reſt., 5,00, 
Hintz, Schmiedemſtr., 1,00, Raſchkofsty, Wraker, 0,50, 
Fr. Schwandt 0,20, Bernſtein 0,50, C. Lentz, Fiſchermſtr., 
0,50, Gallaſch, Holzhändler, 1,00, Hummel, Stabſchl, 0,50 
Paaſch, Rentier, 2,00, A. Lentz, Fiſchermſtr., 0,50, W. 
Saß 0,20, Neuber. Schuhm, 0,10, Wegner 0,25, Schreyer, 
Korbmachermſtr., 0,25, Falk, Beamter, 0,50, Krüger 0,50, 
Sadler 0,50, Gierke 0,50, Abram, Händler, 0,50, Volk⸗ 
mann, Stuhlmachermſtr., 0,50, Mittelſtädt, Bäcker mſtr., 
1,00, Heuberg. Barbiermſtr., 0,50, Berndt 1,00, Stolz: 
mann „50, Manteuffel 0,50, Fick, Kaufm. 1,00, Louiſe 
Bies mann 0,20, A. Lentz, Fiſchermſtr., 1,00, Rudolbphi, 
Segelmachermſtr., 1,00, A. Kahl 1,00, Wengatz, Re⸗ 
ſtaurateur, 1,00, Buske, Bäckermſtr., 1,00, Lefebre 20,00, 
Gützlaff 0,50, Blieſener 0,50, Frau Brüning 0,50, 
Oskar Eilert 1,00, Dummer 1,00, Bienecker, Malermiſtr., 
1,00, Ullrich, Waarenhändler, 1,00, Gebert 0.50, 
Broſe 1,00, Quaſt 1,00, Krohn, Maſchinen nſte, 1,09. 

Durch Herrn Kaufmann Rud. Dorſchfeldt: Ober⸗ 
Poſtkommiſſion. Kratzig 3,00, R. in Gotzlow 1,00, 
Joh. Carl Hildebrandt 15,00, Stadtrath Wm Schlutow 
20,00, A 10,00, W. K 5,00, H. 0,50, Ad Baltzer 
15,00, Wilh. Lüdke 3,00, Tiedemann 2,00, Arbeiter 
Schmidt 1,00, aus einer Streitſache 0,50, Franz Schultz 
0,50, Bertha Schultz 0,50, von Herrn W. Skiba, tech⸗ 
niſcher Leiter des Viktoria⸗Theaters, ge ſpendet 30,00, 
obwohl die arrangirte Extra⸗Vorſtellung dieſe Summe 
lange nicht eingebracht Sa. 223,20. Mit dem bereits 
veröffentlichten Sa. 702,60 Mark. 


Pferde⸗Auktion. 
Heute Vorm. 11 Uhr werde ich 
vor dem Schauſpielhauſe f 
1 große Sjährige Fuchsſtute 
verſteigern. 
H. Guthmann, 
vereid. Auktions⸗Kommiſſar. 


Ein Geſchäft, der Mode nicht unterworfen, iſt bei 
billiger Ladenmietze wegen Krankheit des Beſitzers zu 
verkanfen. Zur Uebernahme Mark 1500 erforderlich. 
Adreſſen erbeten unter WU. m. 100 in der En! 


0,50, Frau Siett Tageblatts, Mönchenſtr. 21. 


eine alte Schloſſerei in der Untertabt mit guter 


Mönuchenſtraße 21. 


Kirchliche Anzeigen. 
Am Sonntag, den 10. November, werden predigen: 
In der Schloß ⸗Kirche: 
Herr Prediger de Bourdeaux um 8%, Uhr. 
Herr Konſiſtorialrath Dr. Carus um 10½ Uhr. 
Herr Prediger Schultz um 2 Uhr. 
Herr Kandidat Wöhlmann um 5 Uhr. 
In der Jacobi⸗Kirche: 
Herr Prediger Steinmetz um 10 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte u. Abendmahl.) 
Herr Prediger Pauli um 2 Uhr. 
Herr Prediger Katter um 5 Uhr. 
In der Johannis⸗Kirche: 
Herr Konſiſtorialrath Wilhelmi um 9 Uhr. 
(Militair⸗Gottesdienſt.) 
Herr Paſtor Friedrichs um 10%, Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte u. Abendmahl.) 
Herr Kandidat Koplin um 2 Uhr. 
In der Peter⸗ und Pauls⸗Kirche: 
Herr Prediger Hoffmann um 9%, Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte u. Abendmahl.) 
Herr Kandidat Balke um 2 Uhr. 
In der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Paſtor Spohn um 9½ Uhr. j 
(Beichte u. Abendmahl: Herr Prediger Luckow.) 
Herr Prediger Luckow um 5 Uhr. 
Im Johanniskloſter⸗Saale (Reuſtadt): 
Herr Prediger Müller um 9 Uhr. 

In der lutheriſchen Kirche in der Neuſtadt: 
Vorm. 9½ u. Nachm. 2%, Uhr Leſegottesdienſt. 
In der Lukas⸗Kirche: 

Herr Prediger Hübner um 10 Uhr. W 

5 (Gedähtnig der Kirchweihe.) 
Nachm. 4½ Uhr Verſammlung der confirmirten Söhne 
im Pfarrhauſe. 
Donnerſtag Abend 8 Uhr Bibelſtunde. 
n der Kückeumühle: 
Herr Paſtor Bernhard um 10 Uhr. 
In Grabow: 
Herr Prediger Mans um 10¼ a 
Mittwoch Abend 7¼ Uhr Bibelſtunde: 
Herr Prediger Mans. 
In Züllchow: 
Herr Prediger Mans um 9 Uhr. 


323735 . ———— 
Depoſiten und Spareinlagen. 
Für Depoſiten reſp. Spareinlagen zahle ich bis auf 

Weiteres: 5 
bei bedungener dreitägiger Kündigung 3 %, 
bei bedungener halbmonatlicher Kündigung 4% p. a. 
Ueber dieſe Einlagen werden Contobücher ausgefertigt; 
auch kann über dieſelben mittelſt Anweiſung verfügt 
werden. 
Stettin, den 4. November 1878. Mr 


Rob. Th. Schröder, Baukgeſchäft. 
Manufactur⸗Waaren⸗Geſchäft, 


ſchöne Kundſchaft, großer Umſatz, kleine Anzahlung, 


preiswürdig zu kaufen eventl. zu miethen. Näheres 
Schreiner, Bureauvorſteher, Oldesloe i. H. 


Mit dem Küſſen hat es Zeit, bis wir Alle da 
drinnen im Drufe find; hier draußen vor den Leu⸗ 
ten ſchickt es ſich nicht. . 

Kurt ſprang dienſtwillig herbei, um ſeinen Arm 
zu bieten; ehe der Freikerr aber ſeine Hülfe an- 
nahm, musterte er mit ſcharfem Blicke den jungen 
Mann. Des Reſultat ſeiner Forſchung mußte ihn 
wohl zufrieden ſtellen, denn er nickte Kurt recht 
vertraulich und vergnügt zu; dann ſtützte er ſich 
auf ihn und den alten Franz, als er ſchwerfällig 
aus dem Wagen ſtieg. 

Als ich ihm vom Wagen aus feinen feſten Krück⸗ 
ſtock reichte, ließ er Kurts Arm los. 

„Du wirſt wohl den Irrwiſch da lieber führen, 
als den alten Papa,“ ſagte er lachend zu Kurtz 
„nimm nur Deine Cilli wieder in den Arm, fe 
iſt ja doch einmal Dein und ich kann es nicht 
hindern! Zu Arno ſoll mich die Kleine da füh- 
ren“ — er ziigte zu mir, die ich noch im Wagen 
ſtand, herauf. 

Ich ſtand im nächſten Moment an ſeiner Seite, 
er legte ſeinen Arm in den meinigen und ſtützte 
ſich auf mich, dann beugte er ſich zu mir nieder 
und flüfterte mir zu: 

„So ſollſt Du Deinen alten Vater ſtützen und 
füßren, jo lange er noch lebt! Verſprichſt Du das, 
mein Liebling?“ 
Ich fühlte, 


wie wie das Blut glübend in die 


L ĩ ſt e 
der am 7. n gezogenen Gewinne 
unter 300 Reichsmark. 


2. Klaſſe 153. Kgl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 


Die Gewinne find den betr. Nummern in () bei⸗ 
Die Nummern, denen keine () folgen, erhielten ah 


gefügt. 
den Gewinn von 90 Reichsmark. 
(Ohne Gewühr.) 


129 81, 967, 486 611 31.57 70.(190) 717 59.902 | 
955 


1005 297 389 485 773 870.80 8 
2223 339 (120). 412 55 (190) 93 688 727 301 


(120) 98 ü 
3093 245 574 740 43 95 908 
4030 63 127 284 87 (120) 374 437 82 587 790 


5058 130 (120) 370 515 20 667 71 703 894 958 
6059 228 35 40 387 460 518 50 93 613 90 


715 64 (120) 837 90 961 71 


7143 59 220 441 585 95 851 904 31 67 84 75 


8051 267 416 91 (180) 500 610 
9133 47 83 307 638 883 


963 66 5 
10043 149 61 307 19 (120) 450 78 583 753 
61 


85 952 
11112 97 242 319 (150) 46 594 634 (240) 713 
12134 78 244 57 433 81 644 726 972 83 (240) 
13026 76 112 (150) 16 88 322 


ie 984 
14021 (120) 139 46 243 302 10 1852 41337 
570 755 (180) 831 (120) 943 
15015 66 252 349 69 493 571 83 679 716 

96 812 28 78 
16081 83 170 71 99 (120) 486 722 928 76 86 
17070 98 134 212 17 352 432 79 517 (120) 
89 (240) 830 58 (120) 908 (120) 42 
18973 
775 835 37 993 
19414 648 52 79 736 845 49 919 30 79 
20054 159 497 520 71 643 845 91 


791 (240) 850 


124 47 48 54 (120) 219 46 302 626 43 


age ſchoß; zu e 
aber er verlangte auch keine Aae ee 

mich nur ‘regt glückſelig an und drückte Sinti 
meinen Arm. 

Wir gingen langſam du den a nach dem 
Saale, Arnd empfing uns an der Thür. Er hatte, 
gestützt auf ſeines Freundes Siyrum Arm, es ge⸗ 
wagt, uns vom Lehnſtuhle aus entgegen zugehen, 
und es war ihm gelungen, er fühlte ſch jo kräf⸗ 
tig, daß er kaum des ſtügenden Arnd, bedurfte, 

Als der Freiherr Arno umarmte, 
bellen Thränen über die Wanzen in den weißen 
Bart. Er hielt den theuren Sohn lange zärtlich 
umſchlungen, dann aber richtete er ſich auf und zog 
mich an ſich, — er hatte meinen Arm nicht los⸗ 
gelaſſen. 

„Unſerer Anna danken wir es,“ 
tiefer Rührung, „daß wir dieſen Augenblick des 
Glückes genießen. Die Beiden da“ er zeigte 
auf Kurt und Cilli — „bat ſie zuſammengeführt 
und mein Herz erweicht, daß ich heute den Kurt 
mit Freuden als meinen Sohn begrüße, und Dich, 
Arno, hat ſie mit ihrer treuen Liebe gepflegt und 
dem Leben wiedergegeben. — Die dunkle Wolke, 
welche zwiſchen Dir und ihr lag, iſt zerſtoben, — 
ein heiterer Himmel lacht über Eurer Zukunft. 
Haſt Du kein Wort der Bitte in dieſem Augen⸗ 
blicke des glüdjeligen Wiederſebens, Arno e“ 


ſagte er mit 


liefen ihm die 


Was Alno ie — ich je es nicht! 


80 fühlte mich umſchlungen von ſeinen Armen, 


ſein glühender Kuß brannte auf meinen Lippen, ich 
hörte ſeinen Jubelruf: „Du biſt mein, Lucie, mein 
für alle Ewigkeit!“ a 

Ich bin Arno's glückliche Braut! 
Vater bat unſern Bund freudig geſegnet! Zwei 
ſelige Brautpaare — Kurt und Cilli, Arno ung 
ich — verlebten im trauten Kreiſe ihrer Lieben 
einen wonnigen Abend. 

Mein Vater, der Freiherr und Dein Bräutigam, 
theure Adele, förten unſer junges Glück nicht, ſie 
freuten ſich deſſelben und ſchloſſen einen innigen 
Fieundſchaftebund. — Graf Siyrum erzählte dem 
Freiherrn ſeine Erlebniſſe in Schloß Aſſais, dafür 
theilte ihm der Freiherr mit, daß die Gefahr, 
welche ſein Sohn Werner über das Haus Hohen- 
wald herauf beſchworen babe, glücklich beſeitigt ſei. 
Durch die Verwendung eiaflußreicher Freunde 
iſt es gelungen, nachdem der Finanzrath ſchriftlich 
ſein Ebrenwort, nicht nach Deutſchland zurückzukeh⸗ 
ren, eingeſendet hat, den Steckbrief gegen ihn zurück⸗ 
zune, men und die wegen Landeeverrathes eingeleitete 
Unterſuchung niederzuſchlagen. Werner iſt in den 
öſterreichiſchen Staatsdienſt eingetreten, er lebt in 
Wien und wird dort vielleicht eine große Staats⸗ 
Karriere machen. 

Die Erinnerung an Werner, 


Mein guter 


r mit ſeinem 


durch, daß mein Arno ſich ſo kräftig und oh 


auch Graf Styrum mit ſeiner ſchönen jungen § 


ganzen Sein, Denken und Fühlen feine 
und ſeinen Geſchwiſtern jo fern ſteht, 
für wenige Augenblicke das Glück, welches wir 
empfanden, ein Glück, welches erhöht wurde 


fühlte! h 

Die Freude hatte ihn geſtärkt, er hätte gar 
gern den wonnigen Abend bis in die Nacht hineg 
verlängert, das aber litt der Freiherr nicht 
Als es neun Uhr ſchlug, mahnte er zum Aufbr 0 

„Ein langes glückliches Leben liegt vor Euch 
meine Kinder,“ — ſagte er. — „Wenn der st 
beendet iſt, wenn unſer deutſches Vaterland wied dn 
den Segen des Fritdens genießt, Den. treffen 
Alle in Schloß Hohenwald zuſammen, dann 


zu uns kommen, um ein Zeuge der Doppel hochzeſ 
zu ſein, — die wir zuſammen feiern wollen. — 
Mit dieſem Gedanken an eine ſchöne beitere 3 
wollen wir heut uns trennen und uns zur Ruß 
begeben, um morgen wieder mit ihm aufzuwachen 
Was kann ich dieſen Worten noch hinzufügen 
— Sie ſprechen ſo ganz aus, was ich fühle! — 
Mein Herz iſt voll von Glück. Alle Schatten 
Vergangenheit liegen hinter mir, ich ſchaue 
Wonne in die heitere, berrliche Zukunft! — 
Leb wobl, meine liebe, theure Adele, freue 


“+ 


melden 


empfehlen 


für Erwachſene und Kinder, ge Auswahl billigte Preis 


Moireeröcke, Ste) 
Flanell⸗Unterröcke und Bei 


. 


ſer in 
Berlir 
übern: 
anden 
geweſt 
Regie: 
zu la 
nachdt 
teſter 

erle dig 
Aerzte 
Daue 
deren 

den |ı 
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21294 308 77 524 50 63 648 720 830 36 992 


22036 (120) 45 50 94 284 370 536 (120) 676 
211 
93019 30 151 210 335 420° 588 35 606 872 903 
5 \ 


24009 35 132 233 306 423 


25005 83 229 (120) 377 483 94 633 812 98 a 
4 


3 
26157 384 444 501 866 (120) 928 
27033 99 115 330 628 


28020 (120) 46 47 (180) 160 96 224 84 371 1 


558 698 718 34 


53 78 55 
29016 219 (120) 36 647 59 709 (120) 38 (2400 
12832 


30143 288 338 80 707 


31052 172 215 438 74 680 85 (120) 807 945 690% 
32006 254 (150) 83 340 44 401 12 505 65 601 


10 57 (120) 66 743 55 993 
33362 415 83 536 98 644 734 93 864 937 (1200 
34114 206 (120) 7 09900 409 (120) 30 (180) 

90 666 844 9315 
35047 89 150 224 425 85 594 646 851 65 934 
36005 7 341 434 544 51 777 860 
37072 152 89 97 267 320 472 75 512 37 736 

803 27 73 
38063 186 626 54 869 923 (120) 

39084 113 58 73 223 526 87 711 71 835 924 

57 58 59 
40053 119 65 255 (120) 386 (120) 94 (120) 

528 627 784 806 901 (120) 
41140 64 218 447 549 702 
42128 268 458 509 639 95 718 904 
43154 233 44 826 915 (120 


44003 243 311 580 620 44 797 841 933 505 
5 


300 28 61 68 69 


(120) 71 107 236 436 (150) 


45031 48 
619 89, (120) 894 (120) 934 37 


(120) 

46069 75 191 69 266 (120) 
699. 867 (120) 

47129 579 636 751 837 906 65 

48035 184 248 57 77 504 54 600 26 (180) 82 
818 56 69 82 930 (150) 

49005 187 222 45 49 414 588 659 750 (120) 
55 (120) 873 (120) 97 (120) 945 77 

50108 60 311 (120) 16 416 618 753 

51047 298 (180) 346 67 98 402 541 688 772 
85 808 20 910 26 47 

52016 216. 17 82 392 419 597 833 (120) 44 
81 912 42 83 

53110 40 42 286 388 401 16 528 81 615 94 
(150) 727 65 834 36 938 

54140 67 257 59 99 (120) 532 60 785 867 921 

55082 266 404 8 29 850 90 910 66 73 8 

56017 23 72 256 927 3107 56 225 395 538 (4200 
854 916 22 

57163 205 ‚> 11 (150) 373. 668 (120) 778 

951 


58091 1155 431 636 842 93 904 22 90 
59030 130 413 588 643 744 54 891 98 935 
60116 77 533 673 990 

61168 331 40 420 33 596 764 65 (120) 963 
62020 (120) 21 44 (1200 332 624 55 734 880 
63282 447 605 32 738 76 (120) 878 958 97 


64423 32 950 (120 
65092 912 0 185 180) 96 282 350 609 89 800 
85 2 


4 9 
So 1151 231 48 423 80 88 718 70 840 924 


70 8 

67029 13 206 30 343 451 504 5 32 700 (159) 
15 814 57 (120) 941 74 8 

68211 54 361 74 439 47 546 629 722 855 
969 76 (150) 

69018 98 185 309 16 434 36 727 815 905 37 


(120) 
70010 29 32 78 232 317 427 50 624 74 760 950 Blattes 
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Gebrüder 


me 
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Aren. 
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bund billige Preise. 
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Mu 


Ir 


I ** 


und Damen, 15 


— Jia * 


768 822 

72015 26 (120) 73 74 352 86 438 543 742 73 
74 831 47 71 77 903 31 68 

73059 228 306 39 (150) 479 503 35 109200 731 

74002 27 296 424 595 625 53 81 

237 309 17 (120) 637 (500 570 95 
2 


98 
76074 102 43 477 522 738 887 932 97 
77115 375 472 506 44 91 963 
78006 8 80 158 264 90 397 707 31 821 923 
67 75 80 94 
79060 64 106 31 213 32 43 342 587 877 85 
(150) 
8010+ 57 209 95 (120) 614 714 911 
81048 77 206 22 518 90 604 16 702 (120) 73 
822 908 
82238 96 462 513 (120) 36 611 57 90 827 915 
642 


71007 74 334 39 75 466 (150) 514 624 75 97 
961 


1 A ane l f 
bereitet von den Apothekern Kraspelien & Holm in Zeist, Hol- 


land, analysirt vom gerichtlichen Chemikar, Heren Dr. Ziurek 


culfät, der Königl. Charltö und dem Augusta-Hospital zu Ber- 


Brochitren, Bewährtes Mittel 
Aden 
Gaschlschtssch 1 u. 2 W. General-Depot Elnain & 
Frankfurt a. M. un 
ausserdem durch 185 Apotheken zu beziehen. 

Um Verwechselungen zu vermeiden, bitte nur den Niederl. 


“son grosse Schwäche, Appe- 


Kraspalion & Holm zu achten. Zu haben in folgenden Apotheken: 
In Stettin: 
©. S. Schlüter, 


Amts⸗Apoth.; 
Bremer, Apoth.; 


Colberg: E 


in Barlin, attestirt und empfohlen von dar Nieder!. Medi. Fa- 
lin, sowie von vielen namhaften Aerzton. Das Nähere in den 
kalt allecvenkraukbniten, leber, Bleiohsucht, Blutmangel, 


Co. in 
R. Hohensee, Berlin, Leipzigerstr. 34, 


Chinawein zu fordern und auf die Unterschrift der Fabrikanten 


Br. Mayer, PBeltan- Apotheke, 


Cöslin: G. Mannko pl, 


Brodaez, Uhrmacher, 


Oberkellner. 


Ernst feel, 


Mechaniker, Königsſtraße 3 
Ein tüchtiger, gut empfohlener Oberkellner, mit Buch⸗ N ö 
führung vertr., in mittleren Jahren, entſprechendes Aeußere, 48, u Gaſthof Paradeplatz 48 
wünſcht zum. 15. Nohember o der ſväter Stellung. ſind zu jeder Zeit Logis zu billigen Preiſen zu haben, 
Adreſſen unter E. BB. 


gemacht wird. 


50 in der Expedition dieſes] worauf ein reiſendes Publikum geneigteſt aufmerkſam 


allein die Anwendung des Walsam Bil-⸗ 
firg;er*) anzurathen. Ich bezog denſelben BEE 
5 von Herrn von Bilfinger und wurde voll⸗ 
a fündig geheilt, was ich zur öffentlichen Se 13 
bringe. 5 
Stolp, 7. Juni 1878. 


8 een. u. „ Gichtkranken it nur 


E. v. Below, 
5 Petri⸗Straße 11. 

Zu beziehen durch Hofapotheker G. Weich⸗ 
1 N s 28. 


4 
W 40 Cr. Gyps 0 
ſollen billig verkauft werden | italie 
f Paradeplatz 48. freiliſ 


1 
| 


83045 190 309 96 504.33. 642 0f-Apoth.; Güſtrow: O. Rumpker, Apoth.; Fre : . 
8310 (120) 41848 502 34.79. 657 759 74 840 Labes: B. Kellner, priv. Apoth; Paſetöalk: B. Reichliches Einkommen giaeh 
85100 430 905 62 (120) 77 627 30 (180) 62 Eitem, Apoth.: Prenzlau: Ph. Heeclam, Mohren⸗ * 
742 826 998 Apoth; Stargard: 8. Zippel, Apoth; Wolgaf: wird Perſonen aller Stände gefichert. I lung. 
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Stett. Stadt - Theater. 


Sonnabend, den 9. November: 
D Ohne Aufzahlung 1 — die Dutzend⸗Billets. 


Don Inanu. 
Große Oper in 4 Akten von Mozart. 


